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Wir
hielten
3,pma
ulllpfe

Alfred - Escherstrasse 6
beim Bahnhof Enge

Senn-Holdinghausen Erben
& Frite S(hück&Sohn

fungett über baS SubmiffionSwefen, roetdE)e§ abfohtt
nidE)t mehr ber 3«'t angepaßt fei. 2llS Seifpiel führte
ber 9îebner an, baß bei einer 2fytSfcßreibung für ftäbtifeße
Sauten alte Sauunternehmer btS auf ben legten Etappen
gleichtautenbe Offerten einreichten. Die DiSfuffion, bie
bent lebhaft applaubierten Sottrage folgte, ergab 3"'
ftimmung bafür, baß meitere Schritte

'

getan werben
follen. 3" biefent 3wede rourbe eine fünfgtiebrige Kont
m i f f i o n beftellt auS ben £>erren @. Slarfort, 3lrcf)iteEt,
$r. Schärer, Sauingenieur, Dr. Dppliger, ffr. 3»'9Q unb
21. Stett6acÉ)er (le^terer als 'rßräftbent ber Kotnmifjion.

©rweiterung ber SSßafferoerforgung in ©nttenba
(©laritS). (Korr.) Der ©emeinberat bort ©nnettba hat
befchloffen, auf bie Siegenfcfjaft „DagroenSbüßl" eine

Skifferleitnng erfteOen gu laffett, roeldje an baS §och=
bruefneß angefcßloffen wirb.

©rweiterung ber ôijbrantenoerforgung in üiäfeB
(©laruS). (Korr.) Der ©emeinberat non 9läfel§ be=

fcßloß bie ©rftellung eitteS neuen gigbranten beim Scf)itt=
häufe in 9täfelS. Die Soften finb auf 2450 $r. oer=
anfchlagt, woran 50 % als gefetjlidjer Seitrag auS ber
fantonalen Sranbaffefurattjfaffe begaßlt werben.

©rweiterung DeS gnjbrantenneßeS in Schwanben
(©lantS). (Korr.) Sabbern oergangeneS Qaßr bèr erfte
Deil ber Stefonftruftion ber SBafferoerforgung bttrcßge=
führt worben ift, hot ber ©emeinberat befchloffen, nun
ben gweiten Steil, nämlich bie teilweife Umänderung uttb
©rgänjung beS gipbrantenneßeS im Dorf, jur 2luSfüß=
rung gelangen gu taffen. Die ©rabarbeiten finb fecßS

Sürgern oott Scßwanbeti, welche bie nötige ülngaßl oott
Slrbeitern anguftellen höbe«/ unb bie Segung ber Söhren
ben £>erren SttatßiaS Streift, Dl). Streift, Sallerftebt
& Sopp oergeben worben. Slit Sert Slrbeiten wirb im
Stonat 2lpril 1921 begonnen werben.

9totftgnDSar6eiten in Dlten. Die ©etneittbeoer*

famntlung genehmigte bie Einträge beS ©enteinberateS
über bie auSjufüßrenben UîolfiatibSarbeiten. ©rftellung
einer Çauptwafferleitung oont ißumpwerf nad)
ber Stabt mit einem Koftenooranfcßlag oon 165,000 $r.
unb Sau eineé weitem DteferooirS int Rohren»
walb int Koftenbetrag oon 220,000 ftr., worüber Sau*
oerwalter Keller einläßlich Sériât erftattete.

Die üöafferforporation SQittenbarf) (<5t. ©allen)
erfteHt gegenwärtig ein ^umptoerf gut ©rgättjung ber

©afferoerforgttng. Die Arbeiten ber SBafferbefcßaffung
(Diefboßrung unb fftlterbrunnen) liegen in ben .^ättberr
ber girma Keller, Stencßen unb Sugern. Die bisherigen
^utttpoerfueße ergaben ein günftigeS Sefultat.

itür Die SEBieDerljcrftcllung beS ©cßießplaßeS auf
Der tpontaifc in Saufanne bewilligte ber ©emeinberat
einen Krebil oon 320,000 fjranfen.

QSon ber Söftttfcßelrute.
.glitt uttb wieber hört man oott Ututettgäitgetn, oott

Seuten, bie einen eigenartigen Sinn entwicfeln für unter=
irbifche Staffelläufe, bie fie mit ber Sßünfdßelrute in ber
gianb nachweifen, ©itiige geigen nur, baß Staffer oor= '
ßanben ift, wäßretib attbere toieber angeben, wie oiel
Staffer unb, waS auch faß* wichtig ift, wie tief fieß

baSfelbe finbet.
Die SCBiffenfchaft hot bis heute feine befriebigenbe

©rflärung gegeben. Sie oerntutet gunt Deil magnetifeße,

gunt Deii eleftrifche Kräfte, befonberS, ba eS in leßter
3eit einigen Sutengängertt gelungen ift, nicht nur Staffer,
fonbern aud) SRetalle unb Salje nacßgitweifeti.

3cß ftanb ber forage immer feßr fritifcß gegenüber.
Kürjticß hotte id) utttt ©elegetißeit, mit einem Sutern
gänger, gierrn SBpfer in Schaffhaufen, perföttlich befannt

ju werben.
3d) hielt mit meinen 3weifeltt nidjt hiuternt Serg.

gierr SKtpfer ftetlte fid) mir aber itnaufgcforbert jur Seic=

fügung, um ntiel) oon feiner Kunft ju überzeugen.
211S Saie itt ber ©eologie war eS für mid) unmöglich,

ein ©ebiet auSjuwähten, in welchem ich bie eingaben
oon tperrn ©t)fer fontrollieren foitnte. Unb ohne eine
Kontrolle oerliert eitt folcher Setfud) feine gange über=

jeugenbe Kraft.
Da ließ fiel) £>err tßrofeffor (peint itt 3ürid) bewegen,

an einer ©gdurfiott teiljunehmen.
SlnfangS Dejetnber sogen wir nebft einigen Sefatinten,

bie fich für bie ftrage intereffierteit, jufammen elf DJlantt
hoch, oon Jorgen über ben fitorgenerberg nad) (pirjel.
Sott bort folgten wir bettt Sauf ber Sil)l, jeboch fo,
baß wir immer etwa fünfgig IDleter über bent Sauf beS

gluffeS blieben.
Die geologifcße ^orfeßung fonnte feftftellen, baß burd)

ben gangen Serg hindurch com Sißltal bis gum 3ürid)=
fee eine wafferunburdjläffige Schießt geht. üllleS Staffer,
baS in ben Soben fiefert, fließt hinunter bis gu biefer
Sdhidit. @S fann bort nießt weiter, [taut fid) unb fließt
einen SluStoeg naeß ber Seite: gegen baS Sißltal unb

gegen ben 3ö^idl)fee. Dort tritt eS in großen Quellen
gu Dage. Die waffcrunburcßläffige Schießt ift aber nießt
ooUfomttten ßorijontal;, fie geigt eine ©infenfttng, bie

fenfreeßt auf ber Sergricßtung fteßt. Der tieffte ißunft
in biefer ©infenfttng ober û)ïulbe ift ant ßündjfee bei

SBäbettSwil; int Sißltal oberhalb Sißlörugg.
3n biefen fünften finben wir bie größten Quellen.

Diefe tourben gefaßt ; int Sißltal bureß bie Stabt 3üricß,
bie bort einen Seil ißreS DrittfwafferbebarfeS beeft ; am
See bttreß bie ©emeinbe SSäbenStoil. Die Raffungen
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kungen über das Su b mission s we sen, welches absolut
nicht mehr der Zeit angepaßt sei. Als Beispiel führte
der Redner an, daß bei einer Ausschreibung für städtische
Bauten alle Bauunternehmer bis auf den letzten Rappen
gleichlautende Offerten einreichten. Die Diskussion, die
dem lebhaft applaudierten Vortrage folgte, ergab Zu-
stimmung dafür, daß weitere Schritte getan werden
sollen. Zu diesem Zwecke wurde eine fünfgliedrige K o m -

mission bestellt aus den Herren E. Marfort, Architekt,
Fr. Schärer, Bauingenieur, Dr. Oppliger, Fr- Zingg und
A. Stettbacher (letzterer als Präsident der Kommission.

Erweiterung der Wasserversorgung in Ennenda
(Glarus). (Korr.) Der Gemeinderat von Ennenda hat
beschlossen, auf die Liegenschaft „Tagwensbühl" eine

Wasserleitung erstellen zu lassen, welche an das Hoch-
drucknetz angeschlossen wird.

Erweiterung der Hydrantenversorgung in Näfels
(Glarus). lKorr.) Der Gemeinderat von Näfels be-
schloß die Erstellung eines neuen Hydranten beim Schul-
Hause in Näfels. Die Kosten sind auf 2450 Fr. ver-
anschlagt, woran 50°/» als gesetzlicher Beitrag aus der
kantonalen Brandassekuranzkasse bezahlt werden,

Erweiterung des Hydrantennetzes in Schwanden
(Glarus), (Korr.) Nachdem vergangenes Jahr der erste
Teil der Rekonstruktion der Wasserversorgung durchge-
führt worden ist, hat der Gemeinderat beschlossen, nun
den zweiten Teil, nämlich die teilweise Umänderung und
Ergänzung des Hydrantennetzes im Dorf, zur Ausfüh-
rung gelangen zu lassen. Die Grabarbeiten sind sechs

Bürgern von Schwanden, welche die nötige Anzahl von
Arbeitern anzustellen haben, und die Legung der Röhren
den Herren Mathias Streifs, Th, Streifs, Ballerstedt
st Bopp vergeben worden. Mit den Arbeiten wird im
Monat April 1921 begonnen werden,

Notstandsarbeiten in Ölten. Die Gemeiudever-
sammlung genehmigte die Anträge des Gemeinderates
über die auszuführenden Notstandsarbeiten, Erstellung
einer Hauptwasserleitung vom Pumpwerk nach

der Stadt mit einem Kostenvoranschlag von 105,000 Fr.
und Bau eines weitern Reservoirs im Fohren-
wald im Kostenbetrag von 220,000 Fr., worüber Bau-
Verwalter Keller einläßlich Bericht erstattete.

Die Wasserkorporation Wittenbach (St. Gallen)
erstellt gegenwärtig ein Pumpwerk zur Ergänzung der
Wasserversorgung, Die Arbeiten der Wasserbeschaffung
(Tiefbohrung und Filterbrunnen) liegen in den Händen
der Firma Keller, Renchen und Luzern, Die bisherigen
Pumpversuche ergaben ein günstiges Resultat.

Für die Wiederherstellung des Schießplatzes auf
der Pontaise in Lausanne bewilligte der Gemeinderat
einen Kredit von 320,000 Franken,

Von der Wünschelrute.
Hin und wieder hört man von Rutengängern, von

Leuten, die einen eigenartigen Sinn entwickeln für unter-
irdische Wasserläufe, die sie mit der Wünschelrute in der
Hand nachweisen. Einige zeigen nur, daß Wasser vor- '
Handen ist, während andere wieder angeben, wie viel
Wasser und, was auch sehr wichtig ist, wie tief sich

dasselbe findet.
Die Wissenschaft hat bis heute keine befriedigende

Erklärung gegeben. Sie vermutet zum Teil magnetische,

zum Teil elektrische Kräfte, besonders, da es in letzter
Zeit einigen Rutengängern gelungen ist, nicht nur Wasser,
sondern auch Metalle und Salze nachzuweisen.

Ich stand der Frage immer sehr kritisch gegenüber.
Kürzlich hatte ich nun Gelegenheit, mit einem Ruten-
gänger, Herrn Wyser in Schaffhausen, persönlich bekannt

zu werden.
Ich hielt mit meinen Zweifeln nicht hinterm Berg.

Herr Wyser stellte sich mir aber unaufgefordert zur Ver-
fügung, um mich von seiner Kunst zu überzeugen.

Als Laie in der Geologie war es für mich unmöglich,
ein Gebiet auszuwählen, in welchem ich die Angaben
von Herrn Wyser kontrollieren konnte, Und ohne eine
Kontrolle verliert ein solcher Versuch seine ganze über-
zeugende Kraft.

Da ließ sich Herr Professor Heim in Zürich bewegen,
an einer Exkursion teilzunehmen,

Anfangs Dezember zogen wir nebst einigen Bekannten,
die sich für die Frage interessierten, zusammen elf Mann
hoch, von Horgen über den Horgenerberg nach Hirzel.
Von dort folgten wir dem Lauf der Sihl, jedoch so,

daß wir immer etwa fünfzig Meter über dem Lauf des

Flusses blieben.
Die geologische Forschung konnte feststellen, daß durch

den ganzen Berg hindurch vom Sihltal bis zum Zürich-
see eine wasserundurchlässige Schicht geht, Alles Wasser,
das in den Boden sickert, fließt hinunter bis zu dieser
Schicht. Es kann dort nicht weiter, staut sich und sucht
einen Ausweg nach der Seite: gegen das Sihltal und

gegen den Zürichsee. Dort tritt es in großen Quellen
zu Tage. Die wasserundurchlässige Schicht ist aber nicht
vollkommen horizontal;, sie zeigt eine Einsenküng, die

senkrecht auf der Bergrichtung steht. Der tiefste Punkt
in dieser Einsenküng oder Mulde ist am Zürichsee bei

Wädenswil; im Sihltal oberhalb Sihlbrugg.
In diesen Punkten finden wir die größten Quellen,

Diese wurden gefaßt; im Sihltal durch die Stadt Zürich,
die dort einen Teil ihres Trinkwasserbedarfes deckt; am
See durch die Gemeinde Wädenswil, Die Fassungen
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würben fcf»on oor mehr al§ gwanjig fahren oorge*
nommen, uttb bie Drtlidjfeiten fittb nur roentgen $adj=
teuten befannt uttb oertraut. fperr ^Srofeffor §eim über*

road)te roäl)tettb ber ganzen ~33auperiobe bte Arbeiten
afê geologiftf)er ©ad)uerfiänbiger. @r ift alfo ein fefjr
guter Rentier be§ ©ebieteë.

®ocb fommen mir ju ttttferet ©jfurfiott jurücf. SQBie

gefagt; gingen roir tjocl) über ber ©ifet bin unb mußten
babei bte im State unten austretenben ©runbroafferftröme
freujen. Unb biefe SDBaffer fotttc un§ £ierr äßgfer nacf)=

weifen.
©rfjon fur& nach Seginn ber Slrbeit jeigte eâ fid),

bafe unfer «Rutengänger feine Kunft ganj befjerrfcfjt. £>err

2Bt)fer roie§ unê einen ©runbroafferlauf naefe. @t gab
un§ attcf) bie SBreite beëfetben an, bie Stiefe unb bie

Sßaffermenge. ®ie Kontrolle burefe £>errn «ßrofeffor
£>eittt an fpanb ber roäljrenb bent 39att aufgenommenen
Starten ergab bie «Ricfetigteit ber «Hhjferfcfeen Angaben.
@3 liegt itabe baran, jtt beuten, bie Duetten roürbett

offen oorliegen, fo bafe e§ für ben ©uefeenben' ein üeictjteö

toäre, fid) barttad) ju richten uttb biefett Seitlinien jit
folgen. SDem ift aber nid)t fo. ®ie Raffungen fittb
alle im 2Balbe oerftedt unb ferner auffinbbar. • 2lud)

tttaren biefelbett £)errti 2öt)fer uiebt befatmt.
@o ging e§ nun oon Sauf ju Sauf. Smnter er>

toiefeu fid) bie eingaben at§ übereittftimmenb mit bett
burci) bie geötogifcfee $orfcfeuitg geförberten «Refultaten.

Qntereffant mar ber «Rad)roet§ eittel SaufeS übet
bett itt einige ^erraffen geglieberten Slbbang. iöerblüffenb
aueb ber, baf^ fid) ;ba§ SDBaffer oft itt einem gattj anbern
(Sinti beroegte, al§ bie oberflächliche S3oben ©eftaltunp;
oermuten liefe. So jeigte fid) ein ©runbmafferftrom,
ber bireft unter einem jroei oberflächliche tRittnen trero
ttenbett Kamm oerlief.

«JRacbbcm mir bie ganje fReifee ber oorfeattbenen ©rttnb*
maffetiäufe überquert hatten, ftiegen mir hinunter in ba§

©ifeltal, um nun in ber Siefe bie einzelnen Raffungen

ju fefeen. SBott «Rettern tonnten roir hier feftftetlen, wie

jutreffenb bie Angaben Donnerai SOBpfer toaren. Senn
jeber ©runbroafferlauf, bett roir auf ber $öbe in bie

Karte eingezeichnet hatten, hatte itt ber SEiefe eine ent=

fpredjenbe Duelle, refp. Dueltfaffuug.
3u bebauern ift nur, bafe fperr «Bqfer gerabe in

ber Umgebung oon ©efeafffjattfen neben einer «Reihe fefer
fcîjôtter ©rfolge einige ^eblfcfetäge ju oerjetefetten haben

foil. Saffen fich biefe negatioen ©rgebntffe auf ju roenig
tiefe ©rabungen jurüdEführen ober tourbe nicht an bett

bezeichneten ©teilen gegraben? 3dj t'enite bie SSerhält

niffe ju roenig, um mir ein Urteil erlauben 51t tönnen.

2lber id) glaube taunt, bafe ba§ ein ©runb fein tarnt,
un§ itt ber $rage ber SBünfcfeelrute ablefettenb ju oer=
halten. 33iel eher füllten roir mithelfen, eine roiffen*
fcfeaftlicfee ©rtlärung ju fudjen für bie intereffanten @r=
fcheinungen. Unb roir tönnen e§ nur begrüfeen, roenn
fich £>err Sßgfer baju entfd)liefeen fönnte, fid) ber «Eßiffero
fchaft sur «Serfügung 51t ftellen, Mir weitem ®urcfeforfcfeung
unb Klärung ber fjrage. (31. «1R. im „©cfeaffl). 33auer.")

OoIRswirlsdtaft.
«crlüngerung ber Slrfieitèjeit auf 52 ©tunben.

®er 3lrtitet 41 be§ gabritgefefeeS gibt bem 33unbe§rate
ba§ Stecht, „für einjelne Qnbuftrien, roenn unb folange
jroingenbe ©rünbe eâ redhtfertigen, inâbefonbere roenn
burd) bie «Hnroettbung be§ oorangehenben 2lrtifel§ bie
Kotifurreujfähigfeit im $inbticf auf bie in anbern Sän=
bem beftehenbc 3lrbeitsbaner in forage gefteüt roäre, eine
roöchenttiche 3lrbeitêbauer oon höd)ften§ jtoeinnbfünfjig
©tunben juaulaffen." 3tuf ©runb biefer 93eftimmnng
hat nun ba§ eibgenöffifche «olfsroirtfchaftêbepartement
folgenbe Verfügung erlaffen:

®ie abgeänberte îiormalarheitëroodhe roirb, unb jroarin nad)be^eid)ttetem Umfange, bewilligt:
1. für bie £>oI$itttprägitierung mit Kupferoitriol,

52 ©tunben biê ©ttbe September 1921;
2. für bie ©ägeret unb 3 t m mer ei unb btejenigen

Arbeiten, bie mit ber ©ägerei unb ßimmerei in
unmittelbarem Sufammenhange flehen, 52 ©tunben
biê «JJÎitte Dftober 1921;
für bie 3 i e g e l e i 33adftein= unb Kalffanb*
fteinfabrifation, 52 ©tunben bi§ «Dlitte 0f=
tober 1921;
für bie Kleiberfärberei unb dhemifAe «ffiä
f eher ei, 52 ©tunben bi§ ©nbe Dttober 1921.

SDtc SSorfchriften über bie 3eitfontro(Ie bleiben oor*
behalten. SDie 93erfüguttg tritt am 28. «JlRärs in Kraft.

3.

4.

ifus$iel!ung$we$en.
©ine «KuSfteflung «her ®auftoffe unh SBauroeifen

in ©cm roirb oon ber ©ettion33ern be§©(^toei
jerifdjen 33erbanbe§ jjur ftörberung beë ge
meinnüfeigen «Bohnung§haue§ oeranftaltet in ber
Seit 0011t 10. bi§ 24. «Hpril. 3ur SDarfteHnng gelangen
in erfter Sinie bie S3aufpfteme oetfdfeebener @^roeiaet=
firmen, in 23erbinbnng bamit «Pläne unb «Projette über
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wurden schon vor mehr als zwanzig Jahren vorge-
nommen, und die Ortlichkeiten sind nur wenigen Fach-
leuten bekannt und vertraut. Herr Professor Heim über-

wachte während der ganzen Bauperiode die Arbeiten
als geologischer Sachverständiger. Er ist also ein sehr

guter Kenner des Gebietes.

Doch kommen wir zu unserer Exkursion zurück. Wie
gesagt) gingen wir hoch über der Sihl hin und mußten
dabei die im Tale unten austretenden Grundwasserströme
kreuzen. Und diese Wasser sollte uns Herr Wyser nach-

weisen.
Schon kurz nach Beginn der Arbeit zeigte es sich,

daß unser Rutengänger seine Kunst ganz beherrscht. Herr
Wyser wies uns einen Grundwasserlauf nach. Er gab

uns auch die Breite desselben an, die Tiefe und die

Wassermenge. Die Kontrolle durch Herrn Professor
Heim an Hand der während dem Bau aufgenommenen
Karten ergab die Richtigkeit der Wyserschen Angaben.
Es liegt nahe daran, zu denken, die Quellen würden

offen vorliegen, so daß es für den Suchenden ein Leichtes

wäre, sich darnach zu richten und diesen Leitlinien zu

folgen. Dem ist aber nicht so. Die Fassungen sind
alle im Walde versteckt und schwer auffindbar. ' Auch

waren dieselben Herrn Wyser nicht bekannt.

So ging es nun von Lauf zu Lauf. Immer er-
wiesen sich die Angaben als übereinstimmend mit den

durch die geologische Forschung geförderten Resultaten.
Interessant war der Nachweis eines Laufes über

den w einige Terrassen gegliederten Abhang. Verblüffend
auch der, daß sich das Wasser oft in einein ganz andern
Sinn bewegte, als die oberflächliche Boden-Gestaltung
vermuten ließ. So zeigte sich ein Grundwasserstrom,
der direkt unter eine»! zwei oberflächliche Rinnen tren-
nenden Kamm verlief.

Nachdem wir die ganze Reihe der vorhandenen Grund-
wasserläufe überquert hatten, stiegen wir hinunter in das

Sihltal, um nun in der Tiefe die einzelnen Fassungen

zu sehen. Von Neuem konnten wir hier feststellen, wie

zutreffend die Angaben von Herrn Wyser waren. Denn
jeder Grundwasserlauf, den mir auf der Höhe in die

Karte eingezeichnet hatten, halte in der Tiefe eine ent-

sprechende Quelle, resp. Quellfassung.
Zu bedauern ist nur, daß Herr Wyser gerade in

der Umgebung von Schasfhausen neben einer Reihe sehr

schöner Erfolge einige Fehlschläge zu verzeichnen haben
soll. Lassen sich diese negativen Ergebnisse auf zu wenig
tiefe Grabungen zurückführen oder wurde nicht an den

bezeichneten Stellen gegraben? Ich kenne die Verhält-
nisse zu wenig, um mir ein Urteil erlauben zu können.

Aber ich glaube kaum, daß das ein Grund sein kann,
uns in der Frage der Wünschelrute ablehnend zu ver-
halten. Viel eher sollten wir mithelfen, eine wissen-
schaftliche Erklärung zu suchen für die interessanten Er-
scheinungen. Und wir können es nur begrüßen, wenn
sich Herr Wyser dazu entschließen könnte, sich der Wissen-
schaft zur Verfügung zu stellen, zur weitern Durchforschung
und Klärung der Frage. (A. M. im „Schafft,. Bauer.")

i>s»lwittî«â
Verlängerung der Arbeitszeit auf 52 Stunden.

Der Artikel 4t des Fabrikgesetzes gibt dem Bundesrate
das Recht, „für einzelne Industrien, wenn und solange
zwingende Gründe es rechtfertigen, insbesondere wenn
durch die Anwendung des vorangehenden Artikels die
Konkurrenzfähigkeit im Hinblick auf die in andern Län-
dern bestehende Arbeitsdauer in Frage gestellt wäre, eine
wöchentliche Arbeitsdauer von höchstens zweiundfünfziq
Slunden zuzulassen." Auf Grund dieser Bestimmung
hat nun das eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement
folgende Verfügung erlassen:

Die abgeänderte 'Normalarbeitswoche wird, und zwarin nachbezeichnetem Umfange, bewilligt:
t. für die Holzimprägnierung mit Kupfervitriol,

52 Stunden bis Ende September 1921;
2. für die Sägerei und Zimmerei und diejenigen

Arbeiten, die mit der Sägerei und Zimmerei in
unmittelbarem Zusammenhange stehen, 52 Stunden
bis Mitte Oktober 1921;
für die Ziegelei-, Backstein-und Kalksand-
steinfabrikation, 52 Stunden bis Mitte Ok-
tober 1921:
für die Kleiderfärberei und chemische Wä-
scherei, 52 Stunden bis Ende Oktober 1921.

Die Vorschriften über die Zeitkontrolle bleiben vor-
behalten. Die Verfügung tritt am 28. März in Kraft.

8.

4.

ZilMellungwtte«.
Eine Ausstellung über Baustoffe und Bauweisen

in Bern wird von der Sektion Bern des Schwei-
zerischen Verbandes zur Förderung des ge-
meinnützigen Wohnungsbaues veranstaltet in der
Zeit vom 10. bis 24. April. Zur Darstellung gelangen
in erster Linie die Bausysteme verschiedener Schweizer-
firmen, in Verbindung damit Pläne und Projekte über
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